
. Die Vegetationsverhältni~se des DÜmmergehi~tes 
Von Dr. P. Graebner.Münster 
und Dr. K. Hueck.HerHn 

Mit _sieben Abbildungen 

Von den drei größten Seen Nordwestdeutschlands; dem Dümmer, dem 
Steinhuder Meer und dem Zwischehahr:ier See, ist der Dümmer durch 
Kulturmaßnahmen bis heute am wenigsten in Mitleidenschaft gezogen. 
Er liegt unmittelbar westlich der Eisenbahnstrecke Bremen-Osnabrück 
etwa 8 km südlich von Diepholz im Kreise Diepholz (Provinz Hannover). 
Sein Westufer bildet die Grenze zwischen der Provinz Hannover und dem 
Fr·eistaat Oldenburg, ·während an der Südwestseite auf eine kurze Strecke 
zwischen der . Oldenburger Grenze und der H untemündung der Kreis 
Wittlage den · See. berührt. Seine Ausdehnung beträgt bei abgerundeter, 
fast eiförmiger Ges.talt in der Nord-Süd-Richtung etwa 5,S km urid in der 
Ost-West-Richtung etwa 3,8 km, s10 daß die freie Wasserfläche etwa 

· 21 qkm groß ist. Das sandige O?t\lfer weist eine Tiefe von. 0,5-1 m, 
das schlammige Westufer eine solche von e_twa 2~3 m auf, und nur im 
nöridlichen Teile finden sich Stellen. geringer Ausdehnung, welch<='. 5--6 m 
Tief.e erreichen. Der mittlere Wass.erstand liegt etwa 37 m über N. N. 
Die im Südwesten in den Dümmer einmündende ff1.mte ., verläßt den See 
am Nord- und Ostufer in mehreren Armen (Alte Hunte, Lohne, Dorf'
lohne, Gravide, Ompteda-Kan.al), welche sich später wieder zur Hunte 
vereinigen. (Abb. 1.) -

Die seit einer Reihe von Jahren immer wieder auftauchenden Pro
jekte zur Eindeichung des Dümmer, um ihn in ein Wasserreservoir zur 
R·egulierung des Huntelaufes zu verwandeln, gapen nun Veranlassung, 
Schritte zur Erhaltung des Dümmer, insbesondere seiner reichen Pflan
zen- und Tierwelt, als Naturschutzgebiet zu unternehmen. Da diese 
aber wegen der Größe des Sees wenig Aussicht auf Erfolg haben, ist auf 
v ,ei-anlassung des Westfälischen Provinzial-Museums von den Verfas.-

. sern zunächst die botanische Untersuchung des Gebietes in Angriff ge
nommen worden, um die Vegetations-Verhältnisse wenigstens in der 
Literatur festhalten zu können. Die E'rgebnisse der _ in den Jahren 1925 
bis 1930- angestellten Beobachtungen seien nun in den folgenden Zeilen 
wiedergegeben. , 

Da ·die Vegetation wesentlich von den jeweiligen topographischen 
bezw. edaphischen Verhältnissen der betr. Gegen.d .abhängig ist, wäre mit 
wenigen einleitenden Worten auf die geologische G111ndlage des Dümmer
gebietes einzugehen. Genaue Untersuchungen an · Ort und Stelle sind 
bisher nur in ganz geringem Umfange .angestellt worden, so daß unsere 
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Ansicht noch großenteils auf Vermutungen angewiesen ist. Sicher ist 
Jedenfalls, daß der Grund des Sees und seine nähere Umgebung aus 
sandigen, eiszeitlichen Ablagerungen mit fast horizontaler Oberfläche 
besteht; unter denen sich in geringer Tiefe eine Blocklehmschicht zu be'
finden scheint. Wesentlich zum Verständnis der Entwicklungsgeschichte 
des Dümmer und der Pflanzengesellschaften seiner Ufer und verlanden
den Umgebung dürfte ·noch folgende Tats;ache sein. Nördlich des Sees 
erstrecken si~h viele Kilometer weit fast vollständig ebene Moorwiesen 
bis in die Gegend von Vechta und Barnstorf. Südwes,tlich an den; See 
setz·en zunächst moorige Wies~:ngelände bis Hunteburg und später das 
sog. Große oder Dammer (Torf-) Moor an, -während westlich und nord
westlich des Dümmer . sich der Endmoränenzug der Dammer Berge in 
nach Südosten ausgebogener Südwest-Nordost-Richtung erstreckt. Ein 
Blick auf die Karte zeigt sofort, · daß bezüglich der Vegetationsverhält
nisse das Dammer Moor, die Umgebung von Hunteburg, der Dümmer 
selbst und die nördlich anschließenden Wiesengebiete ·eine geschlossene 
Einheit darstellen, da anscheinend beim Rückgange der letzten Eiszeit 
das gesamte Gebiet ein Staubecken zwischen der Endmoräne, den Dam
mer Bergen, und dem Eisrande gewesen ist. : ·Bei späterem Fallen des 
Wasserspiegels begann dann wahrscheinlich eine allmähliche Vermoorung 
besonders der nördlichen Teile dieser Niederung. Ein später erfolgter 
Durchbruch des Wassers nach ·Norden brachte dann den Grundwasser
stand des Gebietes etwa auf die heutige Höhe. Bei den heute vorher!r
schenden Winden scheint eine starke Schlammablagerung am \,Vestufer 
und starke Wasserbewegung am Ostufer eine Verlandung von Westen 
her zu begünstigen, was auch deutlich mit den am Dümmer vorliegenden 
Befunden übereinstimmt, da das im Südwesten· des Sees gelegene Dam
mer Moor bereits ein voll ausgebildetes Hochmoor darstellt; das heutige 
Westufer des Sees von einem breiten Gürtel von Mooren und _ Schwing
wiesen umgeben ist und das Ostufer des Dümmer aus festem Sande 
besteht. , 

Für das Verständnis der ökologischen Bedingungen ist eine Angabe 
von Fr. Borc:herding in den Abh. d. ~afürw. Ver. Bremen (X. 1889 
S. 356) bedeutungsvoll, der den Dümmer auf seine Molluskenfauna 
hin untersucht hat. Er berichtet, am Ostufer des Sees befinde sich eine 
Erdart, Mee~geil genannt, bei . deren chemischer Untersuchung sich 
28 o;o Asche, bestehend aus 52,75 O/o Kalkerde, 39,50 O/o Kohlensäure, 
3,69 O/o Eisen.oxyd, 0,24 O/o Phosphorsäure und 2,27 °/o Sand, ergeben 
hätte. Es dürfte sich wohl um Ablagerungen der dort vielfach auf
tretenden Characeen-Bestände handeln. 

Ei~e eingehende Besichtigung des gesamten Dümmer und seiner 
weiteren Umgebung ergab zunächst, daß die angrenzenden Moorpartien 
bis .auf die nächste Nachbarschaft des U f.ers wesentlich durch Weide

.. wirtschaft und Torfstecherei verändert worden sind. In gutem natür-
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liehen Zustande sind heute nur noch erhalten: die Wasserf1ora, insbeson
dere in den Buchten und zwischen den im westlichen Teile massenhaft auf
tretenden Scirpus-Beständen, der Schilfgürtel des Ostufers, die Schlamm
und eigentliche Uferflora, die fast unbetretbaren breiten Schwingwiesen
zonen am Westufe~ ~nd größere Teile der nassen Gebüschpartien an 
der Oldenburger Seite. Die ehemals außerordentlich verbreiteten Erlen
bruch- und Torfmoorpartien der weiteren U rhgebung sind nur noch als 
Fragmente erhalten.· Infolge der für nordwestdeutsche Verhältnisse 
riesenhaften Ausdehnung der Wasserfläche und besonders der Schwing
wiesen :sind a·uch die meisten Pflanzengesellschaften .des untersuchten · 
Gebietes deutlich ausgeprägt und in beträchtlicher Ausdehnung ausge
bildet, so daß die Auswahl charakteristischer Assoziations-Individuen 

1 ~ 

keine Schwierigkeiten bereitete. Andererseits jedoch fielen die großen 
Entfernungen und die teilweise schwierige Erreichbarkeit gewisser Pflan
zengesellschaften bei der Untersuchung oft erschwerend ins Gewieht. 
Es besteht also immerhin die Möglichkeit, daß bei weiteren Begehungen 
- die Schwingwiesen in Größ.e von mehreren qkm sind in manchen 
Jahren überhaupt nicht betretbar - noch diese oder jene Pflanzenart 
in die Assoziationslisten eingefügt werden muß. 

Im nachfolgenden soll nun versucht werden, die Pflanzengesell
schafren des Dümmer im einzelnen darzustellen, und zwar in 'erster 
Linie in der Gruppierung, in welcher sie sich an der fortschreitenden 
Verlandung des Gewässers beteil:i,gen. Es ergibt sich, daß ein Ost
.West-Querschnitt etwa durch die Mitte des Oldenburger (West-) Ufers 
das beste und zusammenhäng.endste Bild der Verlandungsgesellschaften 
zeigt und daß die Pflanzengesellschaften der übrigen Uferpartien gut 
mit den erstgenannten übereinstimmen. Die Reihe der nach ~biger 
Gruppierung zusammengestellten Pflanzenvereine ergibt daher folgende 
Einteilung: 
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1. 1. Die Chara=-Rasen 

II. Potamion Eurosibiricum 
2. Das Potametum lucentis 
3. Das MyriophyUeto-Nupharetum 

III. Phragmition communis 
4. Das Scirpeto-Phragmitetum 
5. Das Glycerietum aquaticae 

IV. Magnocaricion strictae 
6. Das Cericetum strictae 
7. Das Cericetum gracilis 

V. Alnion glutinosae 
8. Das Saliceto-Franguletum . 
9. Das Alnetum glutinosae 

VI. Molinion coerufeae 
10. Das Molinietum coeruleae 



VII. Die Gesellschaften der Halbkulturen 
Sandufer I W asserla<hen / G~äben / Wiesen / Torfgräben. 

I. 1. Die Ch~ra.::r Rasen 

Hauptsächlich in den flachsten Partien des · Dümmer, entlang dem 
Ost · und Südufer, begegnet man vielfach oft sehr ausgedehnten Chara
Rasen. Es wurden bisher folgende Arten beobachtet ( det. Dr. A r n o 1 d -
Münster i. W.): 

Chara fragilis 
- hispida 

T hollipellopsis stelligera 

welche fast stets einzelne Massenbestände bilden, und nur in wenigen 
Fällen mischen sich zwei Arten. Die Wassertiefe beträgt an keiner 
Stelle mehr als 60 cm und die Bestände erreichen eine Höhe von bis 
30 cm. An einzelnen Stellen dringen diese Rasen auch in Schil/bestände · 
hinein oder sie sind hin und wieder auch mit Potamogeton- und 
anderen Arten gemischt. Die Bestände stehen stets auf .remer Sand
unterlage. 

II. Das Potamion Eurosibiricum 

Die Assoziationen, welche diesen Assoziationsverband zusammen
setzen, bestehen ausschließlich aus untergetaucht lebenden und schwim
menden Wasserpflanzen. Die äußeren Bedingungen für die reinen Was
serpflanzen sind im ganzen Dümmer fast überall gleichbleibend. Unter
schiede werden nur durch die Schlammansammlungen hervorgerufen. 
Die W assertemper.aturen . scheinen im Sommer weit über denjenigen der 
Luft zu liegen, was verständlich erscheint, da . der See eine verhältms.-· 
mäßig geringe Tiefe besitzt, welche der Sonne eine leichte Erwärmung 
des Bodens und damit auch der geringen Wasserschicht gestattet. Was 

· die Sichttiefe betrifft, so ist sie außerordentlich abhängig von voraus
gegangenem Wellenschlag. Schon mäßig ,starker Wellenschlag wühlt 
das flache Wasser bis zum Grunde auf und trübt es außerordentlich 
rasch. Die an zahlreichen Stellen vorgenommenen Feststellungen des 
ph-Wertes ergaben, daß dieser im zirkulierenden Wasser im Mai 1928 · 
stets zwischen 6,8 und 7,2 schwankte. Niedrigere Werte ergaben sich 
nur auf Wiesen usw. in mehr oder weniger großer Entfernung vom 
Ufer. - Der Dümmer ist also der Reihe der eutrophen Seen einzuordnen. 

Die Assoziationen des Potamion Eurosibiricum finden sich im Düm
mer nur sehr zerstreut · vor. Es gibt große Flächen, an denen über
haupt kein Pflanzenwuchs zu beobachten ist, während dann plöt'.?lich 
große Rasen oder geschlossene Gesellschaften auftreten. Die Gründe 
für !diese Erscheinung, beso.nders des Abwechselns oder auc~ Ver
mischens der Chara-Rasen und des Potametum sind durchaus nicht 
ohne weiteres ersichtlich. 

63 



2. Das Potametum lucentis 
Viel weiter verbreitet als vorige Assoziation sind im Dummer die 

durch d~s Vorherrschen von Potamogeton-Arten . charakterisierten Be
stände. Fast alle Potamogeton-Atten des Dümmer treten im ges'arriten 
untersuchten Gebiete verstreut au{ und bilden nieist größere Bestände. 
In den flacheren Partien wachsen die zu dieser Assoziation gehörigen 
Arten meist einzeln', oft aber auch den Chara-Rasen beigemischt. Da
gegen finden sich irh südwestlichen Teile 'auf meist schlammigem Boden, 
gern in der Nähe ·der Schwingwiesen oder zwischen Binseninseln an 
einzelnen Stellen mehr oder weniger gut ausgebildete Assoziations-In
dividuen. 

Der Aufbau der. Assoziation er4ellt am besten aus folgender Tabelle: 

Aufnahme 1. Südufer, dem Schilf- und Binsengürtel unmittelbar vor
gelagert. 10 x· 10 m. Wassertiefe 25 cm. Sandboden . . 
12. VÜ. 28. 

Aufnahme 1 a. Bucli.t an der Südostecke vor H üde. Wassertiefe 40 cm. 
Sandboden, wenig schlammig. 4. ,VII. 27. Häufigkeit 
der einzelnen Arten nicht not:i:ert. 

Aufnahm.e 1 b. Dgl. 12. VII. 28. 

Aufnahme 1 c. Ostufer, unweit nördFch der Anlegestelle von Hüde vor 
dem Schilfgürtel. W as.sertiefo 40 cm. Sandboden. 
19. V. 28. 

Aufnahme 1 d. Vor dem Westufer zwischen Binseninseln. Wassertiefe 
· 60 cm. Boden etwas schlammig. 10. IX. 29. 

Die Häufigkeit der einzelnen Arten ist bei den Aufnahmen 1 a, 
1 b, 1 d nicht notiert, . sondern U:ur ihr Auftreten durch ! angegeben. 

la lb · 1c 14 

Charakterart~n ·> 

Potamogeton lucens (versch. Formen) 1 ! 3 
- per/oliatus ,. 
- pectinatus 

Begleiter: 
Chara fragilis 4 ! 
Equisetum heleockaris var. /luviatilis 1 
Potamogeton natans 
Sagittaria sagittifolia ! 
Lemna minor 
- trisulca 

I • 

Belodea Candensis . ! 

Verstreut wurden außerdem noch be0bachtet: 

Allsma plantag'o, f. graminifolia und die außerdem als. Char.akter:
arten zu bezeichnenden: Potam.ogeton mucronatus, P. pusillus, P. prae
longus und P. trichoides. 
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Die Gesellschaft hevorzugt also mäßig schlammigen Boden bei 
einer Wassertiefe von etwa 50 cm. Die Tabelle zeigt außerdem noch, 
daß uns , eine wirklich typische Ausbildung der Gesellschaft nicht zu 
Gesicht gekommen ist. 

Der Umstand, daß diese Assoziation nur in den stillere~ Buchten 
einigermaßen charakteristisch entwickelt ist, scheint ~ns darauf hin~u
weis,en, daß sie in der freien Wasserfläche durch starkes AufwÜhlen des 
Wassers .bei Stürmen immer wieder gestört wird und sich in ruhigen 
Zeiten 1stets v.on neuem zu entwickeln beginnt, daraus erklärt sich sicher
lich ·das massenweise 1.Jmherschwimmen .abgerissener Potamoget~n-Teile 
und ·das Auf treten großer Reinbestände einzelner Arten, die wohl ste_ts 
als Anfangsstadien der neuen Entwicklung von Assoziations-Individuen 
anzusehen sind. 

3. Das Myriophylleto=Nupharetum 

Diese Assoziaüon ist in unserem Gebiete an vielen Stellen erheblich 
besser ausgeprägt als die vorige. - Das Myriophilleto-Nupharetum ist 
stets auf sehr stark schlammigem Boden entwickelt und besiedelt fast 
ausschließlich Partien, die Wassertiefen von annähernd 1 bis zu 11/ 2 m 
(~ins'chließlich Schlammasse) aufweisen. 

Aufnahme 2. Bucht zwischen der alten Mündung der Hunte urid der 
des Ohmunds-B.aches in der Südwestecke. Wassertiefe 
80-100 cm. Boden sehr schlammig. ph-Wert 6,8. 
20. V. 28. 

Aufnahme 3. 20 m . vor der .alten Mündung der Hunte. Wasser · und 
Boden wie m 2. 50 X: 50 m. 12. VII. . 28. 

2 3 z 3 

Charakterarten: 
Stratiotes aloides 5 + Butomus umbellatus . + -
Nuphar luteum . 2 + Lemna minor + -
H ydrocharis morsus ranae + + Lysimachia thyrsz"flora . + -
Nymphaea alba 1 - Potamogeton ltfc"ens + -
Lemna trisulca . + -- Nasturtium of/icinale + -

·Begleiter: JJ1enta aquatica + -

Scirpus lacuster + + Sagittaria sagitti/olia - 2 
Typha angusti/olia + -- Acorus calamus - + 

Vor der Mündung des · -Ohmunds.-B.aches wurde am 3. VIII. 26 
Myriophyllum alternif.olium zusammen mit Potamo.geton lucens (auch 
in ·der f. acutifolius) und P. perfoliatus festgestellt. Professor H:annig
Münster teilte außerdem mit~ am 22. VI. 30 M. spicatum gesehen zu 
haben. · Als Charakterarten dieser Schwimmblattgesellschaft sind außer 
den oben -genannten noch Potamogeton natans und Myriophyllum l'er
ti.cillatum ßnzusprechen. Es ist aber auch hier wieder zu ·bemerken, 

' daß infolge viel~r Übergänge eine reine Scheidung des Myr.(ophylleto-
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N upharetum vom P.otametum und auch von den Binsen- und Schilf
beständen fast an . keiner Stelle möglich ist. 

III. Das Phragmition communis 
In diesem . Verbande sind eine größere _Anzahl von Pflanzengesell

schaften zu vereinigen, die einerseits physiognomisch und andererseits 
teils floristisch, teils ökologisch, nahe miteinander verwandt sind. Die 
am Dümmer vorliegenden sehr klaren Verhältnisse veranlassen uns aber, 
diesen Verband nur in zwei Assoziationen zu zerlegen, und zwar in das 
Scirpeto-Phragmitetum und das Olycerietum aquaticae. Der Übergang 
von ersterer auf · letztere stellt den ersten Schritt der Vegetation zur 
eigentlichen Verlandung dar. Während das Scirp.eto-Phragmitetum noch 
ausschließlich auf dem Boden des fr·eien Wassers steht und niemals eine . 
vollständige Bodenbedeckung entwickelt, schließt . sich die Vegetation 
des Olycerielum zu einer geschlossenen Decke zusammenn. Die unter
i11dischen Organe der beteiligten Arten verflechten sich vollständig, 
jedoch nicht mehr auf dem Boden des See;S, sondern zu einer Schicht, 
welche etwa in der Höhe des Wasserspiegels den das Wasser hier auf
füllenden Schlammassen aufliegt. Dieser Übergang ist jedoch an das 
Auftreten von erheblichen Schlamma,plagerungen gebunden und daher 
fast nur am Westufer des Dümmer ausgebildet . . Am sandigen Ostufer -
fehlt das Olycerietum zum allergrößten Teile und' dort leitet das Scirpelo
Phragmitetum aus dem freien Wasser direkt auf die dem Sandboden auf
liegenden Carex-.Wiese.n über. Infolge der erheblichen, oben an.gedeute
ten Unterschiede in dem Aufbau dieser beiden Assoziationen halten wir 
es nicht für zweckmäßig, wie es W. Koch*) angibt, die durch das Vor
herrschen von Olyceria aquatica charakterisierten Gesellschaften mit in 
das Scir_peto-Phragmitetum hineinzubeziehen. 

·Als Verbandscharakterarten wären zu bezeichnen: Phragmites com
munis und Acorus calamus. 

4. Das Scirpeto=Phragmitetum 

Wir sind mit W. Koch (1. c.) de~ Ansicht, daß wir ohne Zweifel alle 
die Assoziations-Individuen, in welGhen Phragmites communis, Scirpus
lacuster, Typha oder Ac.orus 'bestandbildend auftreten, unter dem Begriff 
dieser einen Assoziation zusammenfassen müssen, da die Unterschiede 
zwischen diesen Varianten - denn nur um solche kann es sich handeln -
lediglich auf zufälligem Vorherrschen derjenigen Art beruhen,. welche 
sich an einer bestimmten Stelle zuerst angesiedelt und dann durch starke 
vegetative Vermehrung den Reinbestand gebildet hat. 

Unter den. Pflanzengemeinschaften; die sich auf großen Teilen d.er 
freien Wasserfläche des Dümmer entwickelt haben, nimmt diese Asso
ziation den weitaus größten Raum eir~. Am Ost- und Nordufer zieht sich 
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ein etwa 50-300 m breiter Gürtel entlang, in dem meist Phragmitßs 
communis, selten Scirpus lacuster vorherrscht, während am Südufer die 
beiden Arten bestandbi1dend c;i.bwechseln. Die .ganze westliche Hälfte des 
Sees dagegen mit ihrer Wassertiefe von etwa 1-2 m ist·.durthsetit V16n 
herdenweise auftretenden Scirpus lacuster-Beständen. · Am Boden · ·dieser 
Bestände ist stets ..:__ wahrscheinlich hervorgerufen durch . ~errD,,i~derte 

·Wasserbewegung - eine geringe Faulschlamm-Schicht abgelagert . .Erst 
in größerer Nähe des Westufers, wo die Faulschlamm-Schicht an Stärke 
immer . mehr zunimmt und geschlossen den Sandboden bedeckt; · treten 
Scirpus lacust.er und Phragmites communis gemischt auf Und finderi sich 
ab und zu größere und kleinere Bestände von Typha angu-s~i[.oü~>T~ .laü
fo~ia odet Olyceria aquatica. An vieleh Stellen ist jedoch · zu. beobachten, 
daß in Phragmites-Beständen zusammengeschwemmte'. abgßslorbene 
Schilf-Massen stark vegetationshemmend wirken. (Abb. 2.) . 

Die . in der nachfolgenden Tabelle zusammengestellten· Aufnahmen 
stammen von folgenden Stellen: 
Aufnahme 4. Ostufer v·or dem Nordende des Ortes Rüde. Sandboden . 

. w.assertiefe 40 cm. ph-Wert = 6,8. 19. V. 2a: 
Aufnahme 5. dgl . . Sandboden mit nur wenig faulenden Phraginites

Resten. · Wassertiefe 30 cm. 10 X 10 m.. rn: V:. 28. . · 
Aufnahme 6. Ostufer, · dicht nördlich der Mündung d~s · Ompteda-Ka.näk 

Sandboden. Wass.ertiefe 35-:-50 cm. ph.:Wert = 6;·8. 
19. V. 28. 

Aufnahrri·e 7. Nordwestufer, dicht vor den Schwingwiesen. ·Tiefer Faul~ 
schlamm, darüber 20 cm freies Wasser, verhältnismäßig 
warm. 10 X 10 m. ph-Werth = 6,8. 1.9. V 28. 

Aufnahme · 8. Südwestufer, etwa 300 m westlich der • H untemündung . iI1 
der Bucht. Sandboden. Wassertiefe 80-90 cm, trübe. 
20. V. 28 . 

. Aufnahme 9. Südufer, etwa 0 ,7 km westlich Rüde. Sandufer. Wasser~ 
tiefe 20-:-25 cm. 12; VIL 28. 

Aufnahme io. dgl. daneben. 
· Aufnahme 11. Südufer, etwa 1 km westlich Rüde. San.dboden. Wasser

tiefe 3_0 cm. 5 X 5 m. 12. VIL 28. 

Charakterarten: 
Pltragnzites comnzunis 
~cirpus lacuster . 
Acorus r;(ilanzus 
Typha angus#/olia 

Begleiter: 
Potamogeton pusillus 
- lucens . . . . · . 
Equisetunz heleocharis 
Sagittaria sagitti/olia 

4 

3 
1 

5 

3 
2 

1 
1 
1 
1 

6 7 8 

2-3 + 
3 

1 
3 · 

.1 + 
.+ 

+ 

9 10 .11 

4 1~+ 

+ · 4 3 

l 1 

+~1 + - - . 

- +-1 
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Potamogeton natans 
H elodea C anadensis 
Agrostis alba (flutend) 
Lemna trisulca . 
- minor .· . . 
N ymphaea · alba . . . 
N uphar luteum . . 

4 5 

1 
1 

+ 
-:____ 

6 7 

+ + 
+ + 
1 . 

1 
S iratlotes al.oides . 1 + 
H ydrocharis morsus ranae 1 

8 

2 

Typha lati/olia . . . . . . 1 . 
Butomus umbellatus . . . + 

9 10 11 

1. -

+ 

. Potamogeton cf. filiiormis + + 
- perfoUatus· + 
- pectinatus 1 + 
Fontinalis fissidens 5 
Chara fragilis . . 4 2 
Alge . . . _. . . _ 1 1 

Aus obiger Aufstellung er'gibt sich de~tlich das erhebliche Eindriti
gen des Potametum in diese Gesells~haft. Auch hier wieder zeigt sich, 
qaß die . Unter~asser-Gesellschaften im ruhigen Wasser ~ hier also 
zwischen den Schiit- und Binsenbeständen - viel vollkommener entwickelt 
sind als im freien Wasser. 

Bis zu ·einem gewissen Grade ist bei den in unserem Gebiete vor
liegenden Verhältnissen eine Einteilung dieser Assoziation in Varianten 
möglich. 

Dem Scirpeto-Phragmitet'J,m typicum kommen die beiden Aufnah_ 
men 5 und 10 am nächsten, jedoch-ha_ben wir keine typische Ausbildunlg 
beobachten können. · 

Das Scirpeto-Phragmitetum scirposum ist' die bei weitem häufigste 
im g.esamten westlichen Teile des Sees verbreitete Variante (vergl. Auf-
nahme 8 und 11). . 

Das Scirpelo-Phragmitetum phragmitosum findet sich am besten am 
Nord-, Ost- und strichweise am Südufer, beschrieben durch die Aufnah
men 4; 6 und 9 . . 

Das Scirpeto-Phragmitetum typhosum ist fast nur an einigen örtlich 
begrenzten Stellen des Westufers ausgebi1det (Aufn. 7). 

5. Das Glycerietum aquaticae 
Diese Assoziation besiedelt fast ausschließlich den äußersten Rand 

per Schwin,gwiesen, d. h. sie bildet die am weitesten ins Wasser vorge:~ 
schobene Sumpfpflanzengemeinschaft, welche eine zusammenhängende 
Bodenbedeckung durchführt (Abb. 3). Sie ist fast stets vom Scirpeto
Phraigmitetum scharf abgegrenzt und nur selten stehen kleine Horste von 
Charakterarten dieser Gesellschaft als Vorposten auf dem Schlamm 
zwischen :den Scirpus- oder . Typha. an,gusti/olia-Herden. Diese eben . ~ind 
es, welche das Vordringen der Schwingwiesen anzeigen. 
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Abb. 2. phot. Dr. K. Hueck 

Phragmz'tes-Drift als vegetationshemmender Faktor. 





Phalaris 
(arex stricla 
Weiden bil:>c~ e 
Aufna9rne-fläc~.en 

Der Charakter des Olycerietum ergibt sich aus folgender Aufstel
lung. Die Einzel-Aufnahmen stammen von folg.enden Örtlichkeiten: 

Aufnahme 12. Westufer, etwa 800 m nördlich der Mündung des 
Ohmunds-Baches. Boden auf breiigem Torf (Torfmudde) 
schwingend. Wasserstand in Bodenhöhe. 18. V. 28. 

Aufnahme 1s: Rechts der Huntemündung. Schwemmland-Boden, schwach 
schwingend, mit faulenden · vorjährigen Blättern bedeckt. 
iWasserstand in Bodenhöhe. 10 X 10 m. Bodenschicht 
fehlt. 20. V. 28. 

Aufnahme 14. Äußerste Spitzen beiderseits der alten Mündung der 
Hunte. Schwemmland-Boden, mäßig schwingend. Was.
sers.tand in Bodenhöhe. 20. V. 28. 

Aufnahme 15. Westufer, 1 km nördlich der Mündung des Ohmunds
Baches, 50 m vom Ufer. Schwingend. 10 X 14 m. 
10. IX. 29. 
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Aufnahme 16. Kurz vor der alten Mündung der Hunte rechts. Schwach 
schwingend, auf Faulschwamm - Boden, der mit vielen 
trockenen und faulenden Resten vorjähriger Blätter be
deckt ist. Verhältnismäßig trocken, da anscheinend durch 
ausgebaggerten Schlamm etwas aufgehöht. 20. V. 28. 

12 13 14 15 16 

Charakterarten: 
Glycert"a aquatica . 5 + - 3 z z 
Rumex hydrolapathum 1 + 1 1 1 
Cicuta virosa 1 + + 3 
Typlza lati/olia . + + 1 z 
Acorus calcpnus . 4' + 
Stachys palu.ster + + 
Si um lati/olium + + 
Phragmites communis + + 
N astwtium amphibium + 
Phalaris arundinacea 1+ 4 

Begleiter: 
!11 enta aquatica . 1 1 1 1 
Equisetum heleoclzaris 1 + + (+) 
Nasturtium . o//icinale 1 + + + 
Agrostis alba 1 +- 1 
Carex gracilis 1 z 
Calla palustris 1 z 
Galium palustre 1 1 
ll1enyanthes tri/oliata 1 (+) 
Lythrum salicaria . 1 
Lysimachia thyrsi/lora + + 
Ranunculus lingua + + + 
Solanunz dulcamara 1 + 
Scirpus lacuster 1 
Carex acuti/ormis . + + 
Oenanthe aquatica . + 
Polygonunz . hydropiper + 
Comarum palur;tre . 1 
Lycopus Europaeus 1 

. Equisetum · palustre + 
Peucedanum palustre + 
Stellaria gramminea . + 
Scutellaria galericulata .. + 
C ardamine pratensis (+) 
Bidens ceinuus . + 
Berula angusti/olia + 
Lysimaclzz:a nwmu.lar.ia + 
Caltha palustris (+) 
Salix cinerea (+) 
- pentandra . 1 

Die ()-Angaben befinden sich in unmittelbarer Nähe der Aufnahme
flächen. 
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Alisrna ptantago (blühend) 5 
Bidens cernuus . . . . 2 
T ypha tati/olia . . . . -\-

Auf der zweiten Zone stehen nur noch nicht blühende Exemplare 
von Alisma plantago mit dem Deckungsg.rad 4, während die. dritte Zone 
unmitte1ba,r vor dem Wasser nur. noch verstreutstehende Keimpflanzen 
von Alisma plantago trägt. 

Die beschriebene Variante - sie ist mit dem Namen Olycerietum 
alismosum p/,antaginis zu belegen - gibt ein deutliches Bild, in welcher. 
Weise die vorderste Zone der Schwingwiesen - fast stets handelt es sich , 
um ein Olycerietum - in stillen Buchten, die sich immer . stärker an-
lagernden Schlamm-Massen erobert. . 

Die Iatsache, daß einzelne Arten des GIYcerietum, insbesondere 
auch Charakterarten, ab und ZU' in Verei_nen auftreten, die wir unbedingt 
dem Caricion oder .den Gehölze tragenden Gesellschaften zuzurechnen 
gezwungen sind, scheint uns .daher zu rühren, daß die Arten aus früherer 
Zeit zurückgeblieben sind, in der die Verfan'dung noch nicht so weit fort
geschritten . war. 

IV. D~s Magnocaricion strictae 
Die Assoziationen dieses Verbandes ·sii:id am Dümmer ziemlich weit 

verbreitet. Sie stellen im allgemeinen den Übergang von den eigent
lichen Schwin:gwiesen zu den fast vollständig fest gelagerten Gesell
schaften . dar oder bi1den, auf festem Boden auflie.gend, den Anschluß an 
das Sci!peto-Phragmitetum. Sie stehen s.tets ·nur weinig über dem mitt
leren Wasserspiegel, sodaß sie noch in .die· stets im Frühjähre über
schwemmte Region fallen. Zu bemerken ist, (laß in ihnen noch stellen
weise Charakterarten. des Olycerietum oder des Scirpeto-Phragmitietum 
zu verzeichnen sind. Es handelt sich aber fast nur um solche, ·die in
folge starker vegetativer Vermehrung und günstiger Untergrundverhält
nisse über das Areal ihrer typischen Gesellschaften hinauszudringen ver
:mö g.en. Die beiden am Dümmer zu beobachtenden Assoziatioqe~ dürften 
etwa gleichwertig nebeneinander zu stellen sem. 

6. Das Caricetum strictae 

D:le Carex stricta-Besfände finden sich sowohl am Westufer als 
auch am Ostufer, und zwar stets an nicht sch'Yingenden Stellen, sei es, 
daß der Schlammboden bereits fest gelagert ist, sei es, _ daß nur eine 
geringe Moorschicht auf festem Boden aufliegt. In beiden Fällen zeigt 
sich, daß der betreffende Boden, der sich nicht mehr mit dem Wasser
stand heben und senken kann, zeitweilig starken Überschwemmungen 
1ausgesetzt ist. Der ph-Wert des Bodenwassers sinkt mit etwa 6,5 nur 
wenig unter den des freien Wassers. Drei Probeaufnahmen mögen die 
Zusammensetzung ·dieser Assoziation veranschaulichen. Diese Flächen 
befind'en sich an folgenden Stellen: 
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Am äußersten Rande des . Olycerietum wurde .außerdem noch häufig 
Alisma plantago und Sparganium ramosum beobachtet, die ebenfalls als 
Charakter.arten anzusprechen sind. -

Die Aufnahme 16 zeigt ein deutliches Vorherrschen der einen Cha
rakterart, .nämlich Phalaris atundinacea. Diese Gesellschaft ist, da sie 
an mehreren Stellen deutlich zu beobachten ist, unbedingt als Variante -
Olycerietum phalanldosum arundinaceae - zu bezeichnen. Sie scheint 
uns öfter als Übergangsstadium . zum Caricion aufzutreten. 

An vielen Stellen des Westufers, besonders in wenig wasserbewegten 
Buchten oder zwischen dicht auftretenden Schilf- usw. Gruppen, sind 
außerordentlich starke Schlammablagerungen zu beobachten, welche bei 
niedrigem Wasserstand oft als ziemlich breite Zone vor dem Olycerietum 
frei liegen. Diese Schlammbänke sind stellenweise schon so fest ge
lagert, daß sich auf ihnen bereits einige höhere Pflanzenarten ianzusie.
deln vermögen. Bedingt durch die Bodenverhältni~se, stellen sich als 
Pioniere bei der Neubesiedlung dieser Schlammflächen einzelne Charak
terarten des Olycerietum ein · (Typha latifoU.a, Scirpus lacuster, Olyceria 
aquatica (Abb. 4), . Alisma plantago und Bidens cemuus), welche sich 
hier in Massen entwickeln und die ökologischen Verhältnisse für das 
Nachfolgen der übrigen Charakterarten und der Begleiter des Olycerie
tum ~orbereiten. 

Scirpus facuster 
~erietu.m , Vordringende Pflanzen von Alisma fiantago . 

"'"i.J.J116"~".4 . J.. ,_.Li. .„ ___ , __ -;---------- _____________ --il[t :::j~m~ 
1 . . 1 

Fauischta"m;,, 

Abb. 6. Fat.J,lschlammpartie am Westufer. 

Die Aufnahme einer solchen typischen Stelle ergab folgendes: 

Aufnahme 17. Westufer, unmittelbar vor dem geschlossenen Olycerie-
"· turn, etwa 1 km nördlich der Mündung des Ohmunds

Baches. Ein etwa 10 m breiter Schlamm-Streifen vor . 
dem Schwingwiesen-Rand ist .bei dem jetzigen niedrigen 
·Wasserstand nicht vom Wasser bedeckt. 10. IX. 29. 

In diesem Schlamm-Streifen· stehen 1 bis mehrere quadratmetergroße 
Horste von Scirpus lacuster, Typha latifolia und Olyceria aquatica. Der 
dazwischen freiliegende Schlamm läßt sich nach seiner Vegetation 
z·wangs1os in drei etwa gleichgroße · Zonen e~nteilen. Vom Ufer aus die 
erste Zone trägt folgende Gesellschaft (Abb; 5 und 6). 
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Abb. 4. phot. Dr. K. Hueck 

Glyceria aquatica dringt auf Faulschlamm vor. 





Abb. 5. plwt . Dr. K. I-Iueck 

Faulschlamm mit Alisma plantago am Westufer. 





Aufnahme 18. Nordwestecke, Geeseneck, unweit de~ Ufers, westli~h des 
Ausflusses der alten Hunte. Naß, wenig schwingend. · 
22. V. 28. 

Aufnahme 19. Westufer, 800 m nördlich der Mündung des Ohmunds
Baches 400 m · vom Ufer entfernt. Fast nicht mehr 
schwingend, etwas beweidet. Boden · vollständig moos~ 

bedeckt. 18. V. 28. 

Aufnahme 20. Ostufer, am Nordende von Rüde am Ufer. Wasser zwi
schen den Bulten einige Zentimeter hoch. 100 X 100 m. 
19. V. 28. 

18 19 20 18 19; zo 
Verbands- und Assoziations-

charakterarten: 
JYI enyanthes trijoliata 1 + - Carex teretiuscula - 1 · -
Ranunculus lingua + - 1 Calla palustris . - + -
Sium latijolium + - + Eriophorum polystacliyum - -f -
Carex stricta -- 4 4 Stellaria glauca - + -
Comarum palustre - 2 1 Carex acutiformis - - 2 
Carex Goode?zou g lzii - 1 - P lzragmites communis - - 1(+ ) 

Begleiter: Lytlzrum salicaria - - + 
Equisetum heleocharis . 3 1+ 1 Berula angustijolia - - + 
C arex gracilis 1 - 1 
Iris pseudacorus 1 -- - Chrysohypnum . - 5 -
Lysimachia t!zyrsijtora . + - - Drepanocladus . - 1 -

Caltha palustris + - - in Wasserstellen: 
Rumex hydrolapathum - 2 1 Potamogeton pusillus - - 1 
Ranunculus flammula - + 1 R ydrocotyle vulgaris - - + 
Galium palustre - 2 - Alisma plantago - - + 

Diese drei Probeflächen z-eigen außerdem deutlich die große Ver
wandtschaft, welche das Caricetum strictae noch mit" dem Qlycerietum 
verbindet (vergl. Ranunculus üngua, Calla, Rumex hydrolapathum, usw.). 
Andererseits scheint es uns aber a~ch festzustehen, soweit es wenigstens 
infolg·e der fast restlosen Vernichtung der Erlenbestände noch erkennbar 
ist, daß sowohl der Lage nach als auch der floristischen Verwandschaft 
nach ( Lythrum, Caltha, Qalium palustre, Iris) diese Gesellschaft stellen
weise direkt zum Alnetum überleitet. 

7. Das Caricetum gracilis 

Im Gegensatz zu voriger Schwester-Assoziation ist das Carietum graci
lis fast .stets an . ständig feuchteren und stärker schwingenden . Stellen 
vertreten, . wo es jedoch festem Boden aufliegt, ist die Carextorf-Unter

lage stärker aus.bildet. 
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Diese Assoziaüon wurde an folgenden Stellen untersucht: 

Aufnahme 21. Ostufer, zwischen dem südlichen Teil von H üde und dem 
See. Boden wenig über dem ·w.asserspiegel, 30-50 cm 
stark z.ers:etzter Carex-Tiorf (Zersetzungsgrad H = 8), 
zu 80 O/o nackt. 10 X 10 m. öfter gemäht. 18. V. 28. 

Aufnahme 22. Westufer, etwa 1 km nördlich der Mündung des Ohmunds
B.aches, 50 m vom Ufer. Boden schwingend, auf Torf
mudde. Wasserstand in Bodenhöhe. 18. V. 28: 

Aufnahme 23. Nordwestecke, unweit des .Ufers, westlich des Ausflusses . 
der alten Hunte. Naß, wenig. schwingend. 22. V. 28. 

Charakterarten: 
C arex gracilis . 
Comarum palustre 
Lysimachia nmnmularia 
- thyrsz/lora 
Oenanthe /istulosa 

Begleiter: 
Caltha palustris 
Cardamine pratensis 
Glyceria aquatica 
Agrostis alba 
Ranunculus repens 
Phalaris arundinacea 
Phragmz'tes communis 
Equisetum heleocharis 
Ranunculus jlammula . 
Polygonum sp . . 
i71yosotis palustris 
Peucedanum palustre 
Typha lati/olt'a 
Menta aquatica 

1 21 1 22 1 23 1 1 21 1 22 1 23 

4 5 4 
1 + + 
1 + + 
+ + 
+ 

1 
2 
1 

+ 1+. 
+ + 

+ 
Z? 

+ 
+ + 1+ 
+ + 
+ 
+ 
+ 

1+ 
+ 
1 

1 

+ 

Calla palustris . 
Rumex hydrolapathum 
Lythrum . salicaria 
Cicuta virosa 
Lycopus Europaeus 
l ris pseudacorus 
Acorus calamus 
Epilobium palustre 
Galium palustre 
Filipendula ulmaria 
Eriophorum polystaclzium . 
Carex canescens 

H ypnum cuspi"datum 1 
Chrysohypnum . 
Mnium a//ine . 

in Wasserstellen: 

Lemna minor 
- trisulca 

1 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+. 
+ + 1 

z 
z 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

Aus dieser Zusammenstellung ergibt sich, daß das Caricetum gra
cilis ,enge Verbindungen mit der folgenden Assoziation, dem Saliceto
Frangu.letum, aufweist. Die Verwandtschaftsverhältnisse zwischen dem 
Carlcion und dem Alnion (aber auch dem Olycerietum) sind nicht immer 
ohne weiteres klar zu stellen. Schwierigkeiten rufen ·besonders Stellen 
hervor, an welchem die Zonenbildung infolge des engen Raumes zwi
schen dem Wasser und dem festen Moorboden nicht mehr gut aus
gebildet werden konnte (größere Strecken in Geeseneck), und solche, an 
denen leicht verbreitungsfähige und schnellwüchsige Arten dem Vor
dringen des Saliceto-Franguletum weit vor.auseilen und iin Caricetum 
bereits stark in die Erscheinung treten. Die beiden folgenden Aufnah
men, in denen zwar Car.ex gracilis und C. stricta fehlen, jedoch noch zahl
reiche Arten des Caricion und sogar des Phragmition auftreten, mögen 
das Gesagte näher verdeutlichen. 
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Aufnahme 24. Westufer, 800 m nördlich des Ohmunds-Baches. 10.0 m 
v.om Ufer entfernt. Boden nur 5chwach schwingend, 
naß. Moosbedeckung 80 Ojo · • 10 X 10 m . ph-Wert 
a) 18. V. 28., b) 13. VII. 28: 

Aufnahme 25. Nordwestecke, Geeseneck, dicht am Ufer. Boden stark 
moosig, mit Wasser g,etränkt. 22. V. 28. 

Z4a 24b 25 . Z4a Z~b 25 
Phragmites communis 3 3-4 2 Lysimachia thyrsz'jlora . + + -
Caltha palustris 1-2 1-2 + Stellaria glauca + + -
Comarum palustre 1+ · 4 + H ydrcotyle vulgaris + + -
Peucedanum palustre 1+ 1+ + Lycopus Europaeus + + -
GaUum palustre + 1 1 Carex rostrata . - 1-2 -
Acorus calamus + + f Scutellaria galerz"culata -· + -
Calla palustris ' + .t + ·Epilobium palustre - + -
Cicuta virosa + 1 + Salix änerea - - 2 
Equisetum heleoclzaris + + 1 Alnus glutinosa - - 1 
Iris pseudacorus + + 1 Eriophorum polystachyum - - 1 
Nasturtium o/jicinale + + 1 Glyceria aquatica - - 1 
J11enta aquatica + + + Carex teretz"uscula - - 1 
Typha latijolia 1 1 - Ranunculus lingua -- - + Cirsium palustre . 1 + - Cardamine amara - - + M enyanthes trz'joliata + 1-2 -
Aspidiuni spinulosum + -1 - Hypnum cuspidatum + + -
SaUx cf. caprea + + - Sphagnum acutijolium . 1 1 -
Rumex hydrolapathum + + - Marchantia polymorpha 2· z -

Cardamine pratensis + + -- · 

In Aufnahme 24 befindet sich eine Spha·gnum-Stelle, in welcher der 
ph-;wert des Wassers 5,4 betrug, .also schon erheblich niedriger ist als im 
typischen Caricion. 

V. Das Alnion glutinosae 

Wie schon in der Einleitung betont, sind jedoch infolge der Über
führung des Sumpfbodens. in Weidegelände nur noch wenige Bestände 
an Gehölz.en vorhanden. Am · besten erhalten sind noch einige Weiden
gebüschpartien .am Westufer; .aber die wenigen übriggebliebenen urid 
örtlich meist sehr begr·enzten ·Reste der ursprünglichen Erlenwälder 
vermög~n heute kein absolut vo'llstänJdiges Bild · der floristischen .Zu
sammensetzung dieser Gesellschaften zu geben. Charakter-Arten dieses 
Verbandes sind: Alnus glutinosa, Salix cinerea, Lysimachia vulgaris und 
Eupatorium cannabinum. 

8. Das Saliceto=Franguletum 

Sowie die Bodenfestigkeit der Schwingwiesen einen einigermaßen 
hohen Grad angenommen hat, stellen sich sehr bald Weiden- und Faul
baum-Gruppen ein, welche natürlich der Bodenflora ein verändertes Bild 



geben, da mit ihnen zuerst rieue Faktoren in diesen Verlandungsge:sell
schaften auftrete~. Einer der wichtigsten dürfte der Schatten sein. Er 
beeinflußt zwar die Vegetation nicht ausschlaggebend, aber er gibt doch 
schon einer ganz-en Reihe typischer Erlenbruchpflanzen Gelegenheit, hier 
zu gedeihen. Als Beispiel seien folgende vier Aufnahmen angeführt: 

Aufnahme 26. Nordwestecke, Geeseneck, unweit westlich des Ausflus
ses der alten Hunte an einem Parallelgraben zum Ufer, 
75 m vom Ufor entfernt. Grundwasser 20 cm. 22. V. 28. 
(Da es s!ch nur um einen schmalen Streifen handelt, 
wuriden die Häufigkeitsverhältnisse bei dieser und der 
folgenden Aufnahme nicht notiert.) 

Aufnahme 27. desgl., j~doch 25 m vom Ufer entfernt. Grundwasser· 
stanä = O. Boden im Schatten kahl. 22. V. 28. 

Aufnahme 28. Geeseneck, 100 m westlich des Ufers, zwischen der An
legestelle Dümrnerlohhausen und der Straße. Boden über 
dein Wasserspiegel. 22. V. 28. 

Aufnahme 29. Westufer, etwa 1,5 km _,nördlich des Ohmunds-Baches, 
150 m vom Ufer entfernt, nich~ beweidet, unregelmäßig 
gemäht, noch etwas schwin,gend .' 10. IX. 29. 

26 27 28 29 26 27 28 29 

Charakterarten: 
Salix cinere;, ! ! 5 3 Caltha palustris - - + + 
Frangula frangula ! ! l + Betula verrucosa - - 1 -
Alnus glutinosa -! - + + Equisetum palustre . - - + -
Lysimachia vulgaris ! - + + Solanum dulcamara - - + -
Angelica st'lvestris ! - + - Valeriana dioica - -- + -
E upatorium canabinum ! - - - Cardamine pratensis - - + -

; 

Salix . pentandra - ! - + Lycopus Europaeus - - + --
Begleiter: Carex graälis - - - - 2 

1 ris pseudacorus . ! ! - - - canescens - - - 2 
Glyceria aquatica ! ! - . - M enyanthes trifoliata - - - 2 
Fz'lipendula ulmaria ! !- + - Carex rostrata _,_ -- - 1 
Ranunculus repens ! - + - - panicea - - - 1 
Ribes nigrum ! - + - Lysimachia thyrsi/lora - - - 1 
Urtica dioica ! - - - Carex acutiformis -;- - - - + 
Stachys paluster . ! - - - Coronaria /los cuculi - - - + 
Galeopsis s p. ! - - - Cicuta vz'rosa - - - + 
Equisetum heleocharis - ! + 1+ 
Galium palustre -- ! + + Braclzytheciunz ruta-
Agrostis alba - - 2 1 bulum . . - ! + -
Peucedanum palustre - - 1 1 Eurynchium -- - + -
Comarum palustre - - + 2 Sphagnum acuti/olium .. - - - 2 
Lythrum salicaria -- - + + Hypnum cuspidatum - - - + 

j 
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An anderen Stellen wurden außerdem noch Ajuga reptans, Epi
pactis palustris, Orchis maculatus und eine der 0. incarnatus nahe
stehende Form beobachtet. 

Es . zeigt sich auch hier wieder, besonders deutlich bei Aufnahme 

29, daß noch eine . ganze Reihe von Arten der vorher beschriebenen 
Assoziationen die Verwandtschaft mit . dem Cadcion, insbesondere · mit 

dem Caricetum gracilis, erkennen lassen. 

9. Das Alnetum glutinosae 

Der Übergang vom Saliceta-Franguletum zum Alnetum glutinosae 
ist .ebenfalls nur schwer abzugrenzen, da die Beschattung infolge des 
a~lmählichen stärkeren Auftr·etens der Erlen nur sehr langsam zunimmt 
(Abb. 7) . .:_ Der Erlenwald, .das letzte edaphisch bedingte Glied bei der 
Entwicklung der Flachmoorverlandungsreihe, nahm zweifellos ehemals 
im Huntetal in der Umgebung des Dümmer weite Flächen in Besitz. 
Das ;ausgedehnte Ochsenbruch und die nördlich sich anschließenden 
Aue-Wiesen sind mit Er1enwald bestanden gewesen. Noch heute ist 
an den Grabenrändern der Erlenwaldtorf an seiner bezeichnenden röt
lichen . Färbung leicht zu erkennen. Auch die Wiesen an der Lohne 
und an der alten Hunte w.aren mit Erlenwald bestockt, ehe ihn der 
Mensch fast völlig beseitigte. Nur an weIJ.igen Stellen haben sich Reste 
dieser .alten Erlenhrücher bis heute erhalten. Etwa 1 km südwestlich 
von den südlichsten Gehöften der Ort,schfift Graftlage liegt eine Par
zelle des Staatsforst Diepholz (die Jagen 17 und 18), die, trotz vielfacher 
Eingriffe noch jetzt eine Vorstellung von den alten Erlenbrüchern längs 
der Hunte zu geben vermag. Dieser Waldteil, das sogenannte Hunte
bruch, wird j.etzt wie die Mehrzahl der Erlenwälder als Niederwald be
wirtschaft.et, . wozu sich ja die Schwarierle wegen ihres starken Auf
schlagsvermögens in hervorragender Weise eignet. Die Abtriebszeit 
des Bestandes, in dem in großem Umfang~ Eschen eingebracht worden 
sind, ist auf 30-40 Jahre angesetzt. In den ältesten Teilen zeigt er 
eine Artenzusammensetzung, die aus der Tabe~le . Aufnahme 30 ersicht
lich ist. Die Baume stehen auf Rabatte11, unid. der ganze Bestand ist: 
durch ein enges Grabennetz weitgehend entwässert. Fragmente des 
Erlenw.c;ildes finden sich vereinzelt auch längs des Westufers des Dümmer. 
Aus einem wenige Ar großen Gehölz .an der Nordwestecke des Sees 
stammen die Aufnahmen 31 und 32 derselben Tabelle. 
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30 31 32 .. 30 31 32 
Charakterarten: 

Alnus glutinosa 2 5 3 Polygonum hydropiper -- 3 + 
Salix cinerea + + 4 Equisetum palustre - + + 
Aera caespitosa 3 - + Salix cinerea purpurea ? - + -
Ribes nigrum 1 - 1+ Myosotis palustris - + -
Urtic;a dioicd 1 - + ·Rubus sp. - + -
Carex elongata -1 - + Stellaria uliginna . . - + -

Eupatorium canabinum + -- + /uncus e//usus, glomeratus - + -

Fraxinus excelsior - 4 - - Valeriana o//icinalis - - 2 
lmpatiens noli tangere 1 - - Salix cinerea X aurlta - - 1 
Iris pseudacorus + - - Lysimachia thyrsi/lora . - - 1 
Lysimac!zia vulgaris + - - Prunus avium - .,..-- + 
Agrostis alba - 1 + Viburnum opulus . - - + 

Begleiter: Galium aparine - - + 
Solanum dulcamara 2 1 2 Carex gracilis (ob caespi-
Peucedanum palustre + 1 1 tosa ?) .. - - + 
Ranunculus _ repens + + + Equisetum heleocharis . - - + 
Lythrum saÜcaria + - 1 Angelica silvestris : - - + 
Galium palustre + - 1 Holcus lanatus - - + 
Cirsium palustre + - + Scutellaria galerirnlata - --:- + 
Aspidium spinutosum + - + Viola palustris . . - -- + 
Lycopus Europaeus + - + Lotus corniculatus -- - + 
Prunus padus 1 - - B idens tripartitus - - + 
Frangula /rangula + + - ·Epilobium palustre -- - + 
Sambz~cus nigra + - - Hydrocotyle vulgaris - - + 
Rhamnus cathartica . + - - Comarum palustre • ' - - + 
Geranium Robertianum + - - Cardamine pratensis - -· +· 
Oenanthe aquatica . + - - Cicuta virosa - - + 
Veronica hederi/olia + - - Polygonum convolvutus - - + 
Coronaria /los cuculi + - -
Phragmites . communis + - -- Brachythecium r.utabutum ? 1 -
Myosotis caespitosa + - - Mnium lzornum + - -
Rubus ldaeus + - - - punctatum - - + 
Chr-ysosplenium alterni- Brachyt/1ecium venitinum ? - - ~2 

/olium + - - Climacium dendroides - - + 
Stellaria media + - -

Wir sind uns bewußt, daß die vorstehende Tabelle kein vollständiges 
Bild des in der Umgebung des Dümmer typischen Erlenwaldes zu geben ver
mag und zwar einerseits wegen der wenig natürlichen Beschaffenheit derbe
obachteten Bestände und andererseits, da die Beobachtungen nicht das 
ganz-e Jahr über durchgeführt werden konnt·en, was gerade wegen der bes!e>n
deren ökologischen Verhältnisse in einem Erlenwald wünschenswert ge
wesen wäre. Die Aufnahmen 30 und 32 sind Mitte September und die 
Aufnahme 31 Mitte Juni angefertigt worden. Es fehlt als.o in erster 
Linie der Frühlingsaspekt. Im Gegensatz zu allen früher beschriebenen 
Assoziationen dürfte sich gerade. das Bild des Erleriwaldes. im Laufe des 

· Jahres erheblich verändern. Bei den im Frühjahre .ausgeführten Auf
nahmen werden sicherlich teils eine Anzahl weiterer Arten zu beobachten 
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sein, teils die Deckungsverhältnisse und überhaupt die gesamte Boden
bedeckung erheblich von den Sommerbi1dern abweichen, denn es ist 
unter allen Umständen die im Frühjahre stärkere Durchfeuchtung des 
Bodens, verbunden mit verstärkter Insolation infolge des noch fehlenden 
Blätterdaches zu berücksichtigen. Bedauerlicherweise sind auch infolge 
der wesentlichen Kultureinflüsse die übrigen öko1ogischen Verhältnisse 
stark gestört. Es dürfte keinem Zweifel unterliegen, daß einerseits 
die geringe Ausdehnung dieser Erlenwaldreste und andererseits Ent
wässerungsgräben und .angepflanzte Eschen durch Aufforstung, Änderung 
der Lichtverhältnisse und · der chemischen Zusammensetzung des Humus 
sowohl die Artenlisten selber als auch die Häufigkeitsverhältllisse stark 
beeinflußt haben. 

VI. Das Molinion coeruleae 

Bei Gelegenheit der Erläuterung von Übergängen aus dem Carice
tum gracilis zum Saliceto-Franguletam wurde in der Aufnahme 24 darauf 
hingewiesen, a·aß Sphagnum acutifolium in beträchtlicher Menge auftritt 
und daß hier in einem Sphagnum-'Horsl der ph-Wert des Wassers nur 
5,4 betrug. Es. scheint uris, daß diese Stelle das erste Stadium der Ent
stehung _eines Torfmoores, wenn auch nur als ganz ,geringen Anflug dar
stellt. Bedauerlicherweise ist nu_n, wie oben bereits mehrfach betont, 
der fes_te Moorboden fast restlos in Wiesen 'Übergeführt worden oder 
die Torflager sind entwässert und zerstochen, so daß fast alle weiteren 
übergansgesellschaften, welche den Anschluß vom Niederungsmoor zu 
den typischen Torfmoorges~llschaften vermittelt haben, heute fehlen. 
Nur an zwei nahe beieinander liegenden Stellen glückte es uns, Asso
ziations-lndiv1duen. zu finden, welche noch nicht . sehr wesentlich durch 
Kultureinflüsse verändert worden . waren. Wenn · auch ihre floristische 
Zusammensetzung in manchen Punkten wesentlich voneinander abweicht, 
so sind wir doch wegen der Übereinstimmung einer beträchtlichen Zahl 
von charakteristischen Arten gezwung.en, sie beide höchstens als Va
rianten des 

iO. Molinietum coeruleae 

zu betrachten. 

Aufnahme . 33 war am 10. IX. 29 1sehr trocken und die Spuren 
starker Beweidung waren deutlich sichtbar. 

Aufnahme 34 war .anscheinenld garnicht ibeweidet, jedoch etwas 
entwässert. Das Grundwasser stand etwa 1 m unter der Oberfläche 
(10. IX. 29). Beide Aufnahmeflächen liegen etwa 1 km südwestlich der 
H unt.emündung. 



33 34 33 34 

Molinia coerulea 5 4 Aspidium thelypteris + 
Betula pubescens 1 + - Galium H arcynicum . + 
Potentil_la silvestris 1 + Viola palustris . + 
Eriopliorum polystacliyum 1 /uncus conglom-eratus + -
Calluna vulgaris + 2 Gentiana pneumonanthe -+ 
Andromeda poli/olia + 2 Agrostis alba! stoloni/ern + 
Vaccin~um oxycoccus + 2 
- vitis ldaea + 2 Sphagnum cymbi/olium 1 3 

Salix cinerea + + - acuti/olium . 1 · Z 

Erica tetralix + + Aulacomnium palustre + 1 
Comarum palustre + + Polytrichum strictum + + 
- . 
Drosera rotundi/olia + + Leucobryum glaucum + 
SaUx aurita . + Dicranum scoparium - + 
Populus tremula + Chiloscyphus anomalus . ' + 
Frangula /rangula + Cephalozia connivens + 
Genista Anglica + H ydrophorus sp. + 
Cerastium caespitosum + Boletus scaber . + 
Ranunculus· /lammula + Calliergon stramineum . + 
Carex Goodenoughii + Drepanocladus /luitans .· + 
Succisa succisa . + H ypnum Schfeberi + 
Eriophomm vaginat'lfm 2 Odontoschisma denudatus + 
Salix repens . + Bryum nutans + 
Carex panicea + . Cephalozia sp. + 

Aus der N ebeneinanderstellung dieser beiden Aufnahmen, bei der 
zu berücksichtigen ist, daß Aufnahme 33 nur auf einer sehr schwach 
entwickelten. Hochmoortorfschicht steht, ergibt sich, daß beide Individuen 
in ihren charakteristischen Arten- fast vollständig übereinstimmen. Die 
Unterschiede beruhen hauptsächlich dar.auf, daß 'in der ersteren noch 
eine Reihe Arten des Alnion (z~ B: Sglix- -aurita, Eri.ophorum polysta
chyum, Frangula, Carex Oooidenoughii) auftreten, während in der letz
teren neben dem häufigeren Erscheinen von Andromeda und Vaccinium 
oxycoccus das neue Hinzutreten von Salix repens, Eriophorum vagina
tum, Carex panicea u. a. einen weiteren Fortschritt in der Torfmoor" 
bildung anz-eigen. Sphagnum ar;utifolium spielt s-owohl in Aufnahme 
24 als auch in diesen beiden eine wesentliche Rolle. Es scheint also wohl 

- ohne weiteres gerec~tfertigt zu sein, die drei Aufnahmen 24, 33, 34 in 
dieser Reihenfolge als Entwicklungsstadien des in der Umgebung des 
Dümmer typischen Hochmoores. zu bezeichnen, wobei nicht zu vergessen 
ist, daß zwischen Aufnahme 24 und 33 einige Übergangsstufen fehlen, 
die im Gebiete heute nicht mehr vorhanden sind . 

VII. Die Gesellschaften der -Halbkulturen 

In obigen Ausführungen ist versucht worden, die Pflanzengesell
schaften des Dümmergebietes darzustellen, soweit sie durch Kultur
einflüsse (Düngung, · Beweidung, Torfstiche u. a.) nicht wesenÜich ver-
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Abb. 7. phot. Dr. K . Hueck 

Entstehung des Erlenwaldes aus Faulbaumgebüsch. 





ändert worden sind oder ':Veni&"stens noch einen sicheren Einblick in die 
natürliche Zusammensetzung gestatten. Es dürfte aber auch von In
teresse sein, am Schluß noch kurz auf die Halbkulturgesellschaften ein
zugehen, welche sich fast vollständig aus im Gebiet wild vorkommenden 
Pflanzenarten zusammensetzen und in denen nur die Böden- und Feuch
tigkeitsverhältnisse und damit der Häufigkeitsgrad der auftretenden 
Arten verändert worden ist. 

Freie San'duf erstellen sind am Dümmer von Natur aus nicht ·vor
handen. Jedoch sind solche an verschiedenen Stellen des Ostufers durch 
den Menschen durch . Anlage v-on Badestrand oder Anlegestellen für 
Ruderboote geschaffen worden. An solchen Stellen sind ab und zu 
zu beobachten: 

Scirpus acicularis 
/uncus bu//onius 
Echinodoms ranuncttloides. 

Der Boden der Weideflächen und Wiesen ist oft . sehr uneben, so 
daß sich· vielfach Vertiefungen vorfinden, welche im Sommer mehr oder 
weniger, teils auch garnicht, austrocknen. In solchen Wasserlachen sind 
häufig eine Anzahl von Wasserpflanz.en. U. a. wurden bisher festgestellt: 

.Ranunculus aquatilis (in verschiedenen · Formen) -
- divaricatus 
C allitriche vernalis 
H elosciadium palustre 
Echinodorus ranuncitloides 
H ottonia palustris 
Cardamine amara u. a. 

Eine erheblich von. den Wiesen abweichende F1ora zeigen die Orii.ben, 
welche zur Entwässerung der Torfmoore an deren . Rändern angelegt 
sind und fast jährlich gereinigt werden. In ihnen beob.achteten wir 
meist Massenentwicklungen einzelner Arten, welche teils dem Hochmoor, 
teils den Wiesen oder Gewässern entstammen. Solche sind m erster 
Linie: 

Utricular.ia cf. neglecta 
·stratiotes aloides 
H ydrocharis morsus ranae 
Glyceria /tuitans 

Lemna minor 
H ottonia palustris 
Ranunculus aquatilis u. a. 

Die ,Wiesen setz.en sich natürlich in der Hauptsache aus den ge~ 

wöhnlichen Arten des Phragmition und Caricion ·zusammen. · Jedoch. 
wurden hier eine ganze Reihe von Arten zu massenhaftem oder . sehr 
häufigem Vorkommen angeregt, welche in den natürlichen Gesellschaften. 
nur verstreut vorkommen, so z. B. 
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/uncus e//usus 
Caltha palustris 
Carex Goodenoughii 
- panicea 

Stellarf a uligi"nosa 
Gali1tm palusjre 
Epilobium p(ilustre 
Ranunculus /lammula 

- rostrata Valeriana dioica 
Ranunculus repens Cardamine pratensis. 
Stellaria glauca 

Hinzukommen noch eine Reihe weiterer Arten, welche wahrscheinlich 
auch in den natürlichen Gesellschaften hin und wieder auftreten, hier aber 
stark ins Auge fallen. Von solchen wären zu nennen: 

J'ri/olium repens 
Anthoxanthum odoratum 
- aristatum 
Plantago lanceolata 
Myosotis palustris 
bysimachia nummularia 

Carex pseudocyperus 
Cerastium triviale 
Luzula campestris 
C entaurea jacea 
Taraxacum taraxacum. 

Besonders auffällig ist eine größere, anscheinend nicht sehr häufig 
gemähte Wiesenfläche im Ochs.enbruch, auf welcher sich zwischen 1ocker
stehendem Schilf ein großer, hauptsächlich aus: 

, Senecio aquaticus 
J' halictrum /lavum 
C arex muricata 

zusammengesetzter Bestand befand. 

Außerdem findet sich auf einer todigen, anscheinend . etwas aus7 
gestochenen Wiese in Geeseneck viel Alopecurus geniculatu~ und ein 
schöner Bestand von Senecio paluster. 

Torfgräben 

An feuchten Rändern der Torfgräben wurden schließlich noch häufig 
festgestellt: 

Sphagnum-P6lster mit Viola palustris und 
Hydrocotyle vulgart's 
Gentiana pneumonathe 
Bidens .cernuus. 

In den vorstehenden Ausfüh.rung.en haben wir versucht, die Pflan
zenvereine des _Dümmergebietes so zu beschreiben, wie sie sich heute 
deri1 Untersuchenden darstellen, und die N omeriklatur der einzelnen 
Gesellschaften in möglichster Anlehnung an die heute vielfach gebräuch
lichen und insbesondere von Walo Koch 1. c. eingehender erläuterten 
Benennungen durchgeführt. Da aber die Wasser- und Verlandungs
gesellschaften Nordwest-Deutschlands bisher noch kaum soziologisch 
untersucht oder gar beschrieben worden sind und insbesondere Erlen
b.rüche und verwandte Gesellschaften infolge ihrer in . Nordwest-Öeutsch
land fast restlos durchgeführten Vernichtung ganz besonders schwer 
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zu untersuchen sind, wurde bewußt von einem Vergleich der am Dümmer 
vorliegenden Befunde mit verwandten Gebieten Nordwest-Deutschlands 
abgesehen. 

Vor .allem sei darauf hingewiesen, daß sich über die Begriffe: 
Verbands-Charakterarten und Assoziations-Charakterarten bei den in 
Rede stehenden Pflanzenvereinen Nordwest-Deutschlands mit Sicherheit 
nur sehr wenig aussagen läßt, solange nicht weitere Untersuchungen vor
liegen. Soviel scheint uns jedenfalls festzustehen - und dieses ergibt 
sich aus einem Vergleich obiger Ausführungen mit denen W. Kochs -, 
daß zahlreiche Arten, obgleich sie in den zu vergleichenden Gebieten 
vorlmmmen, schon auf verhältnismäßig geringe Entfernungen nur mehr 
oder weniger und außerdem off schon für andere Gesellschaften ·als 
Charakter-Arten bezeichnet werden können. 

Es sei der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß baldmöglichst weitere 
diesbezüglich~ Untersuchungen in Nordwest-Deutschland angestellt und 
veröffentlicht werden, um diese noch strittigen Begriffe ihrer Klärung 
näher zu bringen. 
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